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Pseudocrossidium hornschuchianum (Schultz) R.H.Zander
Hornschuchs Scheinfransenmoos, Barbule volute de Hornschuch, Hornschuch's Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale von Pseudocrossidium hornschuchianum sind: (1) Blätter
dreieckig-lanzettlich. (2) Blattränder breit schneckenförmig zurückgerollt, die Rippe nicht oder erst in der Blattspitze
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Innerrhoden, Basel-Landschaft, Basel-Stadt, Bern,
Freiburg, Genf, Graubünden, Jura, Luzern,
Neuenburg, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, St.
Gallen, Tessin, Thurgau, Waadt, Wallis, Zug, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: vorwiegend in Tal- und Hügellagen von
Jura, Mittelland und Wallis, kollin bis montan.
Europa: submediterran-subozeanisch; nördlich bis
Süd-Skandinavien, westlich in Grossbritannien,
Schottland, Irland, östlich bis nach Zypern, in die
Türkei und ins Kaukasusgebiet, Irak, Syrien, Libanon,
südlich bis ums Mittelmeer.
Weltweit: Nordamerika, Kanada, Europa,
Makaronesien, Nord- (Äthiopien) und Südafrika,
Vorderasien, Nordost- und Südwest-Asien, Australien
und Tasmanien.
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Ökologie
Lebensraum: lückige Trockenrasen, Weinberge, Ruderalstandorte entlang von steinigen oder grasigen Wegrändern
und Asphaltstrassen, in Kiesgruben und Steinbrüchen, Burgruinen, in Siedlungsbereichen wie Gärten, Parkplätze,
Friedhöfe, Altstadtgassen, Stützmauern und Flussuferbefestigungen, auch auf Gipsabbauhalden, Äckern und an
Felsstandorten; lichtreich, sonnig, in warmen Lagen.
Substrat: auf verdichteter, offener, kalkhaltiger, auch kalkarmer, toniger, lehmiger, sandiger, kiesreicher Erde,
seltener an Beton und übererdeten Felsen, auch nährstoffreich; basisch bis schwach sauer, trocken.
Informationsstand 06.2015
Deutschland, Schopfheim
©  Frauke Roloff
Italien, Toscana
©  Michael Lüth
Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
Feuchtezahl Reaktionszahl Lichtzahl Temperaturzahl
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Beschreibung
Pflanzen: (3-)5-12(-15) mm hoch, in lockeren oder dichten, stumpf-grün bis hellgrünen, oft gebräunten Rasen. Blätter
trocken verbogen bis spiralig eingedreht, feucht aufrecht abstehend und von oben sternförmig erscheinend.
Blätter: dreieckig-lanzettlich, 0.8-1.3 mm lang, scharf zugespitzt. Blattgrundzellen ein wenig erweitert, quadratisch bis
kurz rechteckig. Laminazellen rundlich-quadratisch, papillös, 10-14(-16) µm. Blattrand über die ganze Blattlänge breit
schneckenförmig zurückgerollt. Rippe kräftig, zur Spitze hin keulenförmig erweitert, 40-50 µm breit, ventral mit 2-4
quadratischen, papillösen Zellen bedeckt, als Stachelspitze austretend. Perichaetialblätter aus scheidigem Grund
flachrandig zu einer fadenförmigen Spitze auslaufend.
Sporophyt: diözisch, Kapseln sehr selten. Seta unten orange-rot, oben gelblich, 5-10 mm lang. Kapsel schmal
eiförmig, aufrecht, kastanienbraun. Deckel lang geschnäbelt. Peristomzähne lang fadenförmig, gewunden, auf
gelblicher, den Kapselrand überragender Basalmembran. Sporen gelbgrün, glatt, 8-10(-13) µm.
Informationsstand 06.2015
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / feuchte Pflanze
©  Frauke Roloff
Habitus / trockene Pflanze
©  Frauke Roloff
Kapsel / ganze Kapsel
©  Michael Lüth
Blatt / ganzes Blatt
©  Frauke Roloff
Blatt / ganzes Blatt
©  Heike Hofmann
Blatt / Blattquerschnitt
©  Frauke Roloff
Stämmchen / Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattmitte
©  Frauke Roloff
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Zellen / Blattspitze
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattrand
©  Heike Hofmann
Zellen / Blattrand
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattbasis
©  Frauke Roloff
Zellen / Lamina Querschnitt
©  Heike Hofmann
Zellen / Rippe Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
©  Frauke Roloff
Ähnliche Arten
Pseudocrossidium revolutum
Von ähnlicher Grösse, mit ähnlich breit schneckenförmig zurückgerollten Blatträndern.
Blätter zungenförmig-lanzettlich und aufrecht abstehend -> P. hornschuchianum: Blätter dreieckig-lanzettlich und
ausladend abstehend.
Blattspitze etwas abgerundet mit aufgesetztem Spitzchen -> P. hornschuchianum: Blattspitze allmählich lang und
scharf zugespitzt.
Blattrippe deutlich breiter als 50 µm in der Blattmitte, im Querschnitt mit ventralen Stereiden -> P. hornschuchianum:
Rippe 40-50 µm breit in der Blattmitte, im Querschnitt ohne ventrale Stereiden.
Blattrand breit zurückgerollt, eingerollte Lamina schon ab Blattmitte die Rippe erreichend -> P. hornschuchianum:
Blattrand breit zurückgerollt, eingerollte Lamina höchstens in der Blattspitze die Rippe erreichend.
Zellen in der Blattmitte 8-10 µm breit -> P. hornschuchianum: Zellen in der Blattmitte 10-14 µm breit.
Ceratodon purpureus subsp. purpureus
Rasen in gleichen Habitaten, feucht mit ähnlichem Habitus.
Laminazellen glatt -> Pseudocrossidium hornschuchianum: Zellen papillös.
Blätter länger, 1.5-2 mm lang -> Pseudocrossidium hornschuchianum: Blätter kürzer, 0.8-1.3 mm lang.
Blattränder schmal zurückgebogen -> Pseudocrossidium hornschuchianum: Blattränder breit schneckenförmig
zurückgerollt.
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Didymodon cordatus
Blattränder gleichfalls zur Spitze hin zurückgerollt und die Rippe dort erreichend. Rippe gleichfalls kräftig.
Blätter aus breit eiförmigem Grund lanzettlich, kurz zugespitzt, trocken gerade und eng anliegend -> 
Pseudocrossidium hornschuchianum: Blätter aus dreieckigem Grund lanzettlich, lang zugespitzt, trocken verbogen bis
spiralig eingedreht.
Gemmen rundlich, mehrzellig, zahlreich in den oberen Blattachseln -> Pseudocrossidium hornschuchianum: keine
Gemmen beobachtet.
Tortula revolvens
Blattränder ähnlich breit schneckenförmig zurückgerollt.
Blätter breit eiförmig bis elliptisch, trocken gerade bis schwach verdreht -> Pseudocrossidium hornschuchianum:
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